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HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Stenum
20 Uhr, Timotheus-Haus: Open-Air-
Mitsingkonzert des ev.-luth. Pfarr-
bezirks mit dem Duo „Only Sing“

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf 
Tel. 0551/19240; OOWV Wasser 
Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Bookholzberg
Apotheke Bookholzberg: 8.30 bis 
20 Uhr, Stedinger Straße 63, 
Tel. 04223/3070
Delmenhorst
Bahnhof-Apotheke Delcare oHG: 
8.30 bis 8.30 Uhr, Bahnhofstr. 11 
- 13, Tel. 04221/14506

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Delmenhorst
Bereitschaftsdienstpraxis Josef-
Hospital: 17 bis 21 Uhr Sprechzei-
ten, 15 bis 7 Uhr Bereitschafts-
dienst,  Wildeshauser Straße 92

GEMEINDEVERWALTUNG

Ganderkesee
Rathaus/Bürgerbüro: Terminver-
einbarung unter Tel. 04222/44-0
 Mühlenstraße 2 - 4

ENTSORGUNG

Ganderkesee
Wertstoffhof: 7.30 bis 18 Uhr, 
[k]nord, Weststraße 10, Tel. 
04222/47513

WOCHENMARKT

Ganderkesee
Marktplatz: 13 bis 18 Uhr

BÜCHEREI

Ganderkesee
Gemeindebücherei: 10 bis 18 Uhr, 
Habbrügger Weg 2

BERATUNGEN

Bookholzberg
SAM: SHG für Alkohol- und Medika-
mentengefährdete, Tel. 0176/ 
25581216 und 04223/1066
Ganderkesee
Hospizkreis Ganderkesee e. V.: 
Rufbereitschaft Tel. 0160/ 
99643944, Rathausstraße 19
Lotsen für pflegende Angehörige 
e.V.: Tel. 04221/689870 oder 
04221/981408-404, Bereit-
schaftstel. 0157/38287192

MORGEN
VERANSTALTUNGEN

Ganderkesee
19.30 Uhr, St. Cyprian- und Corne-
liuskirche: Reihe „Sommerkonzer-
te“: Dichterlounge, mit Christian 
Bormann (Sprecher) und Thorsten 
Ahlrichs (Klavier); begrenzte Zuhö-
rerzahl

TERMINE IN
GANDERKESEE

Frauen brauchen Selbstvertrauen und Zeit
CDU  Was Astrid Grotelüschen von der Quote hält und wie die Partei weiblicher werden kann

Die CDU hat ein Pro-
blem mit Frauen: Es gibt 
zu wenige in ihren Rei-
hen – auch im Landkreis 
Oldenburg. Die stellver-
tretende   CDU-Kreisvor-
sitzende Astrid Grotelü-
schen bedauert das. 

VON HERGEN SCHELLING

Frau Grotelüschen, in den Ge-
meinderäten unseres Landkrei-
ses gibt es drei CDU-Fraktio-
nen ohne eine einzige Frau. 
Wie finden Sie das – als stell-
vertretende Kreisvorsitzende 
und als Frau?
Grotelüschen: Ich finde es per-
sönlich schade und es ist tat-
sächlich ein Problem für unse-
re Partei. Aber es ist eine Mo-
mentaufnahme: In Ganderke-
see und Hatten saßen ja Frau-
en in den Fraktionen, die ihr 
Mandat dann nicht mehr aus-
üben konnten. Der Landkreis 
Oldenburg steht im Nordwes-
ten auch vergleichsweise gut 
da. Aber ich will die Sache 
nicht schönreden: Mein An-
spruch an eine große Partei 
ist, dass sie repräsentativ be-
setzt ist und die Vielfalt unse-
rer Gesellschaft abbildet.

Da hat die CDU offensichtlich 
Nachholbedarf. Jetzt soll eine 
Quote helfen. Ist das der richti-
ge Weg?
Grotelüschen: Aus meiner 
Sicht ist die Vorgehensweise 
zur Quote ein guter Kompro-
miss. Einerseits bringt sie eine 
gewisse Verbindlichkeit mit 
sich, andererseits geschieht 
das gemäßigt und zeitlich ab-
gestuft. Zudem sehe ich eine 
Quote als eines von mehreren 
wichtigen Puzzleteilen, zu 
denen auch gehört, dass die 
CDU digitaler und insgesamt 
moderner wird. 

Yoga-Reise 
in den Harz
GANDERKESEE/PRAK – Yogafans 
dürfen sich freuen: Die regio-
VHS Ganderkesee-Hude hat 
jetzt grünes Licht erhalten für 
die weitere Planung eines Kur-
ses, der vom 1. bis 4. Oktober 
im Harz stattfindet. Das Paket 
kostet 406,90 Euro und um-
fasst  30 Yogastunden mit Leh-
rerin Anja Hermerath  sowie 
drei Übernachtungen im 
Komfort-Einzelzimmer, dazu 
Buffet  und Angebote des 
Kneipp-Kurhotels Heikenberg 
in Bad Lauterberg. Ein Info-
Abend findet am Freitag, 28. 
August, ab 19.30 Uhr im Rat-
haus Hude statt. Anmeldun-
gen dafür sind bis 26. August 
online oder unter 
t 04222/4 4 4 44 möglich.
P @  www.regiovhs.de

Müsste die Quote nicht konse-
quenterweise auch für die  loka-
le Ebene gelten, wo es der CDU 
erkennbar an Frauen mangelt?
Grotelüschen: Allein durch die 
Quote gewinnen wir noch kei-
ne Frau, die sich engagiert. Da-
für müssen wir weitere Lösun-
gen finden. Es 
muss zur 
Selbstver-
ständlichkeit 
werden, dass 
Vorstände, 
Fraktionen 
und Wahllis-
ten  ein Abbild 
der Gesell-
schaft sind – 
auf allen Ebe-
nen. Und die Frauen müssen 
mit dem Selbstvertrauen aus-
gestattet werden, dort mitwir-
ken und gestalten zu wollen.

Trauen Frauen sich das nicht 
zu?  
Grotelüschen: Viele Frauen ha-
ben den Anspruch: Wenn ich 
etwas mache, will ich das auch 
können. Frauen möchten  Leit-
planken sehen und gestatten 
es sich oft nicht, einfach anzu-
fangen, auch wenn nicht 

gleich alles perfekt ist. Männer 
gehen da meistens selbstbe-
wusster ran und sagen sich: 
Ich probiere das jetzt einfach.

Aber sind es nicht oft gerade 
Männer, die weibliche Karrie-
ren ausbremsen?

Grotelüschen: 
Das gibt es 
auch, aber es 
liegt mir fern, 
pauschal zu 
urteilen. Ich 
selber habe 
Männer auf 
meinem Weg 
als gute Be-
gleiter erlebt. 
Und ich glau-

be nicht, dass solches Verhal-
ten von Männern ausschlag-
gebend für die jetzige Situa-
tion ist. 

Sondern?
Grotelüschen: Ein entschei-
dender Faktor ist die Zeit. Be-
ruf und Ehrenamt unter einen 
Hut zu kriegen, fällt zuneh-
mend schwer. Das erlebt nicht 
nur die Politik, das spüren 
auch Vereine. Bei vielen Frau-
en kommen zu Beruf und Eh-

EINE FRAU IN DER CDU

Astrid Grotelüschen (55) 
hat bei den vergangenen 
drei Bundestagswahlen je-
weils für die CDU das Direkt-
mandat im Wahlkreis 28 
(Delmenhorst/Weser-
marsch/Oldenburg-Land) 
gewonnen. 2021 tritt sie 
nicht erneut an.  Von April 
bis Dezember 2010 war sie 
Landwirtschaftsministerin in 
Niedersachsen. Die  Ahlhor­-
nerin gehört dem Großen-
kneter Gemeinderat und 
dem Kreistag an und ist stv.  
CDU-Kreisvorsitzende.

Bundestagsabgeordnete As-
trid Grotelüschen BILD: B. LAMMEL

Frauen 
möchten  

Leitplanken sehen 
und gestatten es 
sich oft nicht, ein-
fach anzufangen. 

„

renamt noch die Ansprüche 
der Familie hinzu, vor allem 
die Frage der  Kinderbetreu-
ung.  Darauf müssen wir Ant-
worten finden und das ist ein 
Thema für alle Parteien.

Sie bemühen sich selber, als 
Mentorin Frauen für Politik zu 
begeistern und sie auf die He-
rausforderun-
gen vorzube-
reiten. Wie er-
leben Sie die 
Frauen, die Sie 
betreuen?
Grotelüschen: 
Generell ist es 
immer eine 
Herausforde-
rung, interes-
sierte Frauen 
zu finden. 50 Prozent der 
Mentees in meinen Program-
men spreche ich selber an, 
von sich aus trauen sich viele 
nicht.  Die entscheidende Fra-
ge ist: Wie kann ich Frauen 
motivieren, Politik zu machen 
– und das vor allem dauerhaft. 

Und wie gelingt Ihnen das? 
Grotelüschen: Indem ich ver-
suche, die Begeisterung, die 
ich selber empfinde, weiterzu-
geben. Ich habe auch eine Vor-
bildfunktion, das wurde mir 
erst mit der Zeit bewusst. Bei 
Besuchen im Bundestag stel-
len Frauen immer wieder die 
Frage,  wie ich das geschafft  ha-
be.  

Was antworten Sie dann?
Grotelüschen: Dass ich eine 
Familie habe, die das ermög-
licht, vor allem einen Mann, 
der es mitträgt.  Das Familien-
leben ist ein ganz wichtiger 
Aspekt, der von den Parteien 
mehr berücksichtigt werden 
muss. Ich frage mich zum Bei-
spiel schon lange, warum Bun-
des- und Landesparteitage 
ausgerechnet an Advents-Wo-

chenenden stattfinden müs-
sen. Immerhin führt die Coro-
na-Situation dazu, dass jetzt 
öfter mal eine Sitzung als Vi-
deokonferenz geführt werden 
kann. Da ist noch eine Menge 
Gestaltungsspielraum.

Sie treten 2021 nicht wieder 
als Bundestagskandidatin an. 

Stört es Sie, 
dass sich um 
die Nachfolge 
in Ihrem Wahl-
kreis bisher 
nur Männer 
bewerben? 
Grotelüschen: 
Nein, zumal 
ich glaube, 
dass es noch 
mehr Bewer-

ber und darunter auch Frauen 
geben wird.  Das Verfahren 
läuft noch bis 31. August. Ich 
finde es aber auch spannend, 
dass sich zwei junge Männer 
bewerben. Meine Mentoring-
programme richten sich ja 
nicht nur an Frauen, sondern 
auch an junge Menschen, die 
wir für die Politik gewinnen 
wollen.

Und was machen Sie sonst so 
ab Herbst 2021?
Grotelüschen: Das habe ich 
noch nicht entschieden. Aber 
ich habe ja noch länger als ein 
Jahr Zeit, um mir das zu über-
legen. 

Hat bei der Entscheidung, 
nicht wieder für den Bundestag 
zu kandidieren, möglicherwei-
se auch eine Rolle gespielt, 
dass zeitgleich eine Spitzen-
position im Landkreis frei wird, 
das Amt des Landrates? 
Grotelüschen: Nein, hier gibt’s 
keine Kausalität. Ich hatte 
mich ohnehin schon entschie-
den, bevor bekannt wurde, 
dass Herr Harings nicht er-
neut antritt.

Die entschei-
dende Frage 

ist: Wie kann ich 
Frauen motivieren, 
Politik zu machen – 
und das dauerhaft.

„

Spannende Wettbewerbe  gibt es beim 
Reiterverein Grüppenbühren in diesem 
Sommer nicht, da die Turniere corona-
bedingt ausgefallen sind –  aber Prü-
fungsatmosphäre herrschte jetzt doch 
auf der Anlage am Hedenkamp:  Am 
Sonntag fanden Reitabzeichenprüfun-
gen statt, bei denen Einsteiger, Fortge-
schrittene und Turnierreiter ihr Können 
in Theorie und Praxis unter Beweis stell-
ten.  Alle angetretenen Reiterinnen 

bestanden die Prüfungen, die   unter den 
geltenden  Abstands- und Hygieneregeln 
stattfanden. Den Pferdeführerschein 
„Umgang“ legten Ronja Elisabeth Kar-
rasch, Julia Kautz, Isabel König, Katha-
rina Sabrina Loleit, Elke Mehner, 
Johann Rüther, Marlene Schneider, 
Emily Steenken, Pauline Thomsen und 
Tanja Thomsen ab. Das Deutsche Reit-
abzeichen Klasse 4 (Dressur) absolvier-
ten Janina Schell (RV Ganderkesee) und 

Katja Stepniewski, das Reitabzeichen 
Klasse 5 bestanden Alina Marie Beh-
rens, Ronja Elisabeth Karrasch, Marle-
ne Schneider und Emily Steenken, das 
Reitabzeichen Klasse 6 Julia Kautz und 
Pauline Thomsen, das Reitabzeichen 
Klasse 7 erhielt Tanja Thomsen, das 
Reitabzeichen Klasse 8 bestand Katha-
rina Sabrina Loleit und das Reitabzei-
chen Klasse 9 legten Marie Schnauber 
und Martha Schneider ab. BILD: MARCEL COLTER

Alle Reiterinnen bestehen ihre Prüfungen

HENGSTERHOLZ/ING – Eine Ver-
anstaltung, die so heißt,  kann 
ja gar nicht stattfinden in Zei-
ten der Abstandsregel: Das 
„Mittelalterlyche Gedraengel“ 
in Hengsterholz wird es in die-
sem Sommer  nicht geben. 
„Schweren Herzens“ habe 
man sich zur Absage ent-
schlossen, teilte Peter Mienert 
vom Organisationsteam jetzt 
mit. Die Corona-Auflagen wä-
ren für die Veranstalter nicht 
umsetzbar gewesen. 

Mehr als 200 Mittelalter-
freunde wollten am ers-
ten September-Wochenen-
de  wieder ihr Lager auf dem 
Hengsterholzer Sportplatz 
aufschlagen, so wie in den drei 
Jahren zuvor auch schon. Sie 
werden jetzt vertröstet auf das 
nächste Jahr: Am 4. und 5. Sep-
tember 2021 soll das mittel-
alterliche Treiben in Hengster-
holz wieder stattfinden. Bis 
dahin will das Team um Peter 
Mienert ein paar „bauliche 
und konzeptionelle Vorhaben“ 
anschieben. Im August soll   
mit entsprechenden Arbeiten 
begonnen werden. 

Gedraengel 
geht nicht
mit Abstand
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